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Kühle Aufnahme von Hoovers Botschaft
Die Stellung von Frankreich und England

Genf, 23. Juni . Die Rede des amerikanischen Delegier¬
ten Gibson wurde von der Versammlung mit größtem Bei¬
fall ausgenommen. In der darauf folgenden Debatte, in
der zunächst die Vertreter Großbritanniens und Frankreichs
Las Wort ergriffen, zeigte sich jedoch,

daß die mutige Initiative des Präsidenten Hoover bei den
AufrüsümgsmächkenEuropas sehr wenig beifällig aus¬
genommen worden ist.

Der englische Außenminister Sir John Simon begann seine
Rede mit der charakteristischen Erklärung , daß nicht ein¬
seitige Erklärungen eine Lösung des schwierigen Abrüstungs¬
problems herbsisühren können, sondern daß es nur auf dem
Wege der Zusammenarbeit und mit dem Ziele eines für
alle Staaten annehmbaren Uebereinkommens gelöst werden
könne. Die englische Delegation behalte sich ihre endgültig?
Stellungnahme vor. Zu der Frage der L u f t r ü st u n g e n
übergehend, erklärte Sir John Simon , daß dieses Problem
außerordentlich verwickelt sei, weil in Europa nicht nur die
Militärluftfahrt , sondern auch die Zivilluftfahrt berücksichtigt
werden müsse.

In einer Rede, die auf eine ziemlich allgemeine Ableh¬
nung des Hooverplans  hinauslief , erklärte der fran¬
zösische Kriegsminister P a u l - B o n c o u r, di» Botschaft
Hoovers sei ein Ausdruck von Ungeduld,  mit dem
die verantwortlichen amerikanischen Staatsmänner die Ar¬
beiten der Abrüstungskonferenz verfolgten. Der Völker¬
bundspakt bringe nach französischer Auffassung die Herab¬
setzung der Rüstungen nur in Zusammenhang mit der Or¬
ganisierung der Sicherheit.

Frankreich Halle an seiner bisherigen Auffassung fest. Im
Sinne der Entschließung der Völkerbundsversammlung
von 1927 müsse man jetzt zu Abrüstungsvereinbarungen
kommen, die dem gegenwärtigen Zustand der Sicherheit
entsprächen und sofort verwirklicht werden könnten.

Der Hooversche Plan entspräche vielleicht den letzten Zielen,
die die gegenwärtige Epoche hinsichtlich der Abrüstung an-
streben müsse. Die französische Delegation sei bereit, dis
Hooverschen Vorschläge zu prüfen , müsse aber den Vor¬
behalt machen, daß gleichzeitig die bekannten französischen
Vorschläge auf dem Gebiete der Organisierung des
Friedens  zur Erörterung gestellt würden.

Der russische Volkskommissar Litwinow übte scharfe Kri¬
tik an den Arbeiten der Konferenz, die bisher lediglich aka¬
demischen Wert hätten . Der deutsche Delegations¬
führer  Botschafter Nadolny  erklärte,

daß die deutsche Delegation mit größtem Interesse und
mit besonderer Befriedigung von den Vorschlägen des
Präsidenten Hoover Kenntnis genommen habe.

Die Konferenz könne sich dazu beglückwünschen, daß der
Präsident der Vereinigten Staaten die Initiative ergriffen
habe.

Im weiteren Verlauf der Diskussion ergriffen noch die
Vertreter Italiens , Japans und Spaniens das Wort . Der
italienische Außenminister Grandi  teilte mit, daß er dem
italienischen Ministerpräsidenten die Botschaft des Präsiden¬
ten Hoover übermittelt habe. Im weiteren Verlauf seiner
Rede führte er aus,

er fei von Mussolini ermächtigt worden, zu erklären, daß
Italien den amerikanischen Plan vollständig annimmt.
Diese Annahme geschehe ohne jeden Vorbehalt.

Erandi stellte fest, daß das amerikanische Projekt zum großen
Teil sich mit dem Plan decke, den die italienische Delegation
der Abrüstungskonferenz im Monat Februar eingereicht
habe.

Kein Fortschritt in Lassme
Lausanne, 23. Juni . Die privaten Besprechungen werden

heute auf der Reparationskonferenz weiter fortgesetzt, ohne
Laß bisher noch ein Anfang sachlich klärender Beratungen
oder ein Abschluß der Konferenz zu sehen ist. Reichskanzler
von Papen  empfing heute vormittag den belgischen
Außenminister Hy mans  und den belgischen Finanzsach¬
verständigen Frang  ui . Bon belgischer Seite wird ver¬
sucht, zwischen Sonderwünschen eine vermittelnde Tätigkeit
auszuüben . Herriothat  heute , wie bis jetzt jeden Vormit¬
tag , eine längere Unterredung mit Mac Donald  gehabt.
Es wird mitgeteilt , daß auch nach dem Ablauf dieser Unter¬
redung sich keine Aenderung der Lage  weder in
der Reparationsfrage , noch in der österreichischen Anleihe¬
frage ergeben habe. Herriot reist heute oder morgen nach
Paris und erklärt , in Zukunft regelmäßig das Wochenende
tu Paris zu verbringen . Gerüchte, nach denen der Reichs¬
kanzler Ende der Woche nach Berlin zurückkehren soll, wer¬

den von zuständiger deutscher Steile als unzutreffend dezeig¬
net . Die Rückkehr des Reichskanzlers hänge von dem B s r-
lauf der Konferenz  ab.

Die französischen Vorschläge bewegen sich nach Men Aus¬
teilungen jetzt in der Linie, daß der vollständige Zahlungs¬
aufschub für Deukschland3 Iahre dauern und sodann d.s
Abschlußzahlung Deutschlands durch einen int- rnationa n
Lachverskändigenausschüh festgesetzt werden soll. Von fran¬
zösischer Seile wird hierfür imm«r noch e'-n Betrag von 7
Williarden Eoldmark genannt.
Die englische  Regierung hat ihrerseits ihren Stand¬

punkt in einer Denkschrift festgelegt, die Herriot übergeben
worden ist. In dieser Denkschrift soll die englische Regierung
an der grundsätzlichenForderung der vollständigen Repara¬
tionsstreichung festhalten, jedoch erklären , daß . falls eins
Einigung hierüber nicht zustandekommt, die Abschlußzahlung
Deutschlands so gering gehalten sein müsse, daß hierdurch in
keiner Weise eine Schädigung der deutschen Wirtschaft oder
Versperrung deutscher Wiederausbaumöglichkeiten eintrsks.

Es braucht heute nicht mehr betont zu werden, daß die
deutsche Regierung nach wie vor alle derartigen Kompromiß.
Vorschläge ablehnt.

Der Weg zur Rettung der Landwirtschaft
Dresden , 23. Juni . Der Reichsminister für Ernährung

und Landwirtschaft, Freiherr von Braun,  führte in seiner
Rede bei der Eröffnung des Deutschen landwirtschaftlichen
Genossenscha-ftstags u. a. aus : Etwa SO Prozent des deut¬
schen Volkes sind genossenschaftlichirgendwie organisiert,
Verbraucher und landwirtschaftliche Erzeuger haben hieran
etwa den gleichen Anteil. Allein sind alle diese Menschen
machtlos und unfrei , nur durch Zusammenschluß können sie
sich ihre Freiheit wieder erkämpfen.

Zur Sicherung einer angemessenen Preisgestaltung für
Getreide sagte der Minister : Um einen günstigen Start des
neuen Erntejahrs zu ermöglichen, sind Maßnahmen ge¬
troffen, die die Verwendung von ausländischem Brot¬
getreide auf das geringste Meß beschränken. Aus diesem
Grund wird von einer Verlängerung der bis zum 30. Juni
laufenden zollbcg.ünstigten Weizen-kontingente abgesehen.
Darüber hinaus soll das Problem der Verwertung der
neuen Getreideernte sowohl von der Waren - wie von der
Geldseite her angesaßt werden. Zur Entlastung der Märkte
von der Warenseite her werde ich das Austoulchexport-
verfahren für Weizen und Roggen in den nächsten Tagen in
Kraft setzen. Der V?rn'>shlnn §szwuug für Jnlandsweizen
wird schürf MhandhÄst werden. Unerläßlich erscheint mir
-auch die Verhinderung einer übermäßigen Futtergetreide-
einsuhr. Ferner soll durch planmäßige Erweiterung der
früheren Finanzierungsmccknahmen dafür gesorgt werden,
-daß im großen Umfange Möglichkeiten der Bevorschussung
oder -der Beleihung geschaffen werden. Hierbei bin ich vor
allem bemüht, die Einlagerung von Getreide möglichst billig
zu gestr-dten.

Ich bin mir aber auch völlig darüber im klaren, daß
nicht die Eetr -eidepreise für die Rentabilität der Landwirt¬
schaft entscheidend sind, sondern die Preise für die Erzeug¬
nisse der Diehwirtschufl und der sonstigen Zweige der bäuer¬
lichen Veredelungswirtschaft. - - -

Angesichts unserer Viehbestände brauchen wir in unserer
FleischversorK-.ruq in keiner Weise mehr vom Auslande
abhängig zu sein.

Die bestehenden Vertragszölle für Rindfleisch, die niedrigen
Zölle insbesondere für Speck und Schmalz verhindern aber
eine für die Landwirtschaft erträgliche Preisbildung , wes¬
halb sie baldmöglichst durch solche ersetzt werden, die uns
in ausreichendem Maße von dem Weltmarkt unabhängig
machen.

Noch unmittelbarer wie beim Vieh ist der Einfluß des'
Weltmarktes bei der Preisgestaltung für Milch und Mol¬
kereierzeugnisse. Der Preis der Butter richtet sich nach dem
Preise , den die europäischen Ausfuhrländer in Konkurrenz
mit Uebersee aus dem größten Abnahmemarkt der Welt,
England , erzielen, Ziel muß daher sein, aus diesen Ver¬
flechtungen, die nicht nur für Butter , sondern in gleicher
Weise auch für Käse gelten, sreizukommen. Von heute auf
morgen kann dies nicht geschehen. In der Zwischenzeit muß
alles darangesetzt werden, den Beweis zu erbringen , daß wir
uns auch auf diesem Gebiete in der Hauptsache selbst ver¬
sorgen können.

Die Verhältnisse auch in der übrigen Veredelungswirt¬
schaft, insbesondere im Gemüse-, Obst- und Weinbau , sind
ebenfalls durch ihre Abhängigkeit vom Weltmarkt bedingt.
Eine wirksame Hilfe kann der Veredelungswirtschaft nur da¬
durch werden, daß grundsätzlich andere Wege in der Wirt¬
schaftspolitik eingeschlagen werden.

Das Abschlußergebnis des Reichshaushalks für 1931 siegt
nunmehr vor. Der Gesamtfehlbekraq beläuft sich auf 1890
Mrllionev Mark.

Wie bereits mikgeteilt, wurde im preußischen Landtag
zum Präsidenten der nationalsozialistische Abg. Kerrl, zum
Vizepräsidenten nicht ein Sozialdemokrat, sondern ein
Deulfchnationalergewählt. Zum 2. Vizepräsidentenwurde
der Abg. Daumhoff (Zentrum) gewählt. Baumhoff hat auf
Wunsch seiner Partei die Wahl angenommen.

Mehrere Kommunisten versuchten in Bcrlin-Moabik
Steine zu Barrikaden zusammenzukragen. Die Polizei griff
sofort ein. Zwei Personen wurden festgenommen.

Der französische Ministerpräsident Herriot wird im Laufe
des heutigen Tages nach Paris zurückfahren. Ob auch
Reichskanzler von Papen im Laufe der nächsten Tage
Lausanne verlassen wird, steht noch nicht fest.

Die deutsche Delegation in Lausanne hak einen Handels¬
und wirkfchaftspolitischen Plan ausgearbeitek.

Der nationalsozialistische Antrag auf Auflösung des säch¬
sischen Landtags ist mit 58 gegen 35 Stimmen abgclehnt
worden.

Do X ist heute nachmittag von Berlin nach
Stettin gestartet.

Reue Nachrichten
Eine Entschließung des Zentrums

Berlin, 23. Juni . Die Zentrumsfraktion  des
Reichstags hat in ihrer am Mittwoch abgehaltenen Sitzung
einstimmig eine längere Entschließung  angenom¬
men, in der sie zunächst „auf das schärfste gegen die durch
die Maßnahmen des Kabinetts von Papen hervorgerusene
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit  und
gegen die Eröffnung einer neuen Welle von Gewalttätig¬
keiten von links und rechts protestiert ". Am Schluß der
Entschließung heißt es : „Um schwerste Gefahren für die
Nation zu verhüten , erwartet die Zentrumsfraktion gemäß
der Ankündigung des Reichspräsidenten unverzügliches und
wirksames Einschreiten der Reichsregi-erun-g im Interesse der
öffentlichen Sicherheit."

Deutscher Flottenbesuch in Danzig
Danzig, 23. Juni . Das Linienschiff „S ch! e s . e n" traf

gestern abend aus der Danziger Reede  ein . Heute
mgrgen folgten zwei Torpedoboote . Nach dem vorgesehenen
Programm laufen die Schiffe gegen 17.30 Uhr in den
Hafen ein. Der Besuch der deutschen Schiffe findet, wie
gemeldet, anläßlich der 500-Jahr -Feier des St .-Jakob-
Hosxitals statt.

Dr. Luther nach Lausanne abgereist
Berlin , 23. Juni . Wie WTB .-Handelsdienst erällrt.

ist Reichsbankpräsident Dr . Luther  heut « nach Lausanne
vbgereist. Auch der Leiter der Landelsabteilung inü Reichs-
wirts-chäftsministerium, MinistericMrsktor D r.' Posse,  ist
nach Lausanne berufen worden.

Aus dem preußischen Landtag
Berlin, 23. Juni . Im preußischen Landtag wurde am

Donnerstag der sozialdemokratische  Mißbilligunas-
antrag gegen den Präsidenten Kerrl ab gelehnt.  Es
wurden dann zahlreiche Ausschußanträge über Arbeits¬
beschaffung und Aufhebung von Unterstützungshöchstsummen
beraten , über die am Freitag abgestimmt wird Schließlich
begann der Landtag eine größere Aussprache über Kultur-
u-nd Schulanträge.

Standrecht in Chile
Santiago, 23. Juni . Das Standrecht ist nunmehr in

Kraft getreten. Das Betreten der Straßen ab 10 Uhr
abends ist verboten. Durch Dekret wird der Kommu¬
nismus für geächtet erklärt.  Jegliche kommu¬
nistische Propaganda wird mit strengen Strafen belegt. Der
Befehlshaber der Luftstreitkräfte erklärte , daß die Aufstän¬
dischen den Flugplatz von Santiago zu stürmen versucht
hätten, aber surückgeschlagen worden seien.

Entfesselte Naturgewalten
Mexiko, 23. Juni . Die Stadt Cuyutlam  an der

Südwestküste von Mexiko ist heute von einem Erd¬
beben und einer Sturmflut heimgesucht
worden.  Man befürchtet, daß viele Menschen ihr Leben
eingebüßt haben. Ein großer Teil der Stadt ist von den
Wassermassen zerstört und ins Meer gespült worden. B i s-
her wurden 30 Leichen geborgen.  Längs der
ganzen Küste, besonders in Manzanillo und Colima» di»
bereits während der letzten drei Wochen zwei schwere Erd¬
stöße erlitten haben, ist erheblicher Schaden angerichtet
worden.
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Aus Stadt und LandAufgeflogene Sitzung im Wiirtt . Landtag
Stuttgart , 23. Juni . Der Landtag trat heute nachmittag

4 Uhr zu seiner 8. Sitzung zusammen. In Erwartung großer
politischer Debatten waren die Tribünen wieder voll besetzt.
Die Nationalsozialisten marschierten ge¬
schlossen in Uniform,  im Braunhemd mit der Haken-
Kreuzbinde, ein. Präsident Mergenthaler  trug schwar¬
zen Anzug. Die Kommunisten machten lebhafte Zwischen¬
rufe , wie Arbeikermörder, Mordbanditen , Volksbelustigung,
geht doch nach Bayern , das ist bewußte Provokation.

Bor Eintritt in die Tagesordnung beantragt der Abg-
Bock (Ztr .) Vertagung der Sitzung auf mörgen vormittag
9 Uhr, da die Nationalsozialisten in Parteiunifo/m erschie¬
nen seien. Präsident Mergenthaler  erwiderte , daß
das Uniformverbot in Württemberg gefallen sei. In der
Geschäftsordnung sei keine Bestimmung, die dis Uniform
verbiete. Abg. Bock (Ztr .) erklärte darauf , seine Partei
empfinde das Erscheinen der Nationalso .' -allsten in Uniform
Äs Demonstration und Provokation.  Das Verhalten

oes Präsidenten widerspreche der Geschäftsordnung. Der
Abg. Haag (Komm .) verbat sich gleichfalls die Provokation
dieser braunen Mordpesk. (Der Redner erhält 2 Ordnungü-rufe.)

Der Abg. Murr (NS .) wies darauf hin, daß in Würt¬
temberg das Ilnisormoerbot aufgehoben sei. Man werde
sich in der nächsten Zeit noch an mehr Dinge gewöhnen
müssen. Im Reichstag sei das Erscheinen der National-
soziaftsten in Uniform nicht beanstandet worden. Es gibt
keine gesetzliche Möglichkeit, seine Parteiangehörigen zu
zwingen, das ' Braunhemd auszuziechen. Wir kommen, wie
es uns behagt. (Lebhafte Unruhe links,) Bei der Abstim¬
mung wurde der Vertngungsantrag , nachdem die Sitzung10 Minuten gedauert hatte , gegen die Stimmen der Na¬
tionalsozialisten, Deutschnationalen, Bauernbund und des
Christlichen Volksdienstes angenommen.

Am Schluß der Sitzung hörte man von rechts den Zuruf:
Das ist Arbeit fürs Volk! — Nächste Sitzung Freitag vor¬mittag 9 Uhr.

Mrllemberg
Fragen der Arbeitsbeschaffung

Stuttgart, 23. Juni. In der gestrigen Sitzung des Fi¬
nanzausschusses des Landtags  wurden die Fra¬
ge« der Arbeitsbeschaffung weiterhin eingehend behandelt.Ein Redner der Sozialdemokratie stellte sich aus Len Stand¬
punkt, daß in Württemberg mit der Durchführung der Not¬
standsarbeiten sicher viel Gutes geschehen sei, jetzt handle es
sich darum , auch den ausgesteuerten Erwerbslosen Arbeit
zu beschaffen. Wirtschaftsminister Dr . Maier  betonte , daß
durch die vorhandenen Mittel für die nächsten Monate für
ein weitgehendes Arbeitsbeschaffungsprogramm gesorgt sek
Nach Ausführungen von Rednern der verschiedenen Par¬
teien, die ihre Stellungnahme zu den vorliegenden An¬
trägen darlegten, wurden folgende wesentliche  Anträge
angenommen:

1. Ein Antrag Dr. Ströbel (VB .) und Dr. Wider
(Dn.): leistungsschwachen Gemeinden entsprechende Zuschüsse
aus dem Ausgleichsstock zu gewähren, zur Linderung der
Arbeitslosigkeit den Freiwilligen Arbeitsdienst mit Nach¬
druck, nötigenfalls auch Lurch Staatszuschüsse zu fördern,
für Arbeitsgelegenheit, besonders durch Straßenbau , Fluß-
und Vachverbesserungen usw. zu sorgen.

2. Anträge der Abg. Bock , Scheffold, Küchle (Z .)
und Johannes Fischer (Dem.): Bei der Reichsregisrung vor¬
stellig zu werden, daß sie zur Einführung des Freiwilligen
Arbeitsdienstes im großen Maßstab alsbald die erforder¬
lichen Maßnahmen trifft , in eigener Zuständigkeit im Lande
Württemberg die weitere Ausgestaltung des Freiwilligen
Arbeitsdienstes auch in Zukunft energisch zu betreiben; fer¬
ner beim Reich vorstellig zu werden, daß das Siedlunas-
problem besonders im Osten  energisch in Angriff ge¬
nommen und davon abgesehen wird, wirtschaftlich nicht mehr
haltbaren Großgrundbesitz mit öffentlichen Mitteln zu
stützen, vielmehr diesen Großgrundbesitz gegen angemessene
Entschädigung für Siedlungszwecke zu verwenden : weiter
die Vinnensiedlung im Lande Württemberg
auch in Zukunft zu fördern : bei der Reichsregisrung vor¬
stellig zu werden , daß das Land Württemberg an den vom
Reich für dis Gemeinden vorgesehenen Mitteln von 672
Millionen RM . entsprechend dem Stsuerverteilungsschlüssel
teilnimmt.

Stuttgart. 23. Juni.
Wegen erschwerten Aufruhrs wurden vom Schnellschöf¬

fengericht fünf Angeklagte zu je 6 Monaten Gefängnis ver-
urteilt . Drei der Angeklagten wurden sofort verhallet.

Plakanen-Krankheit. Die älteren Platanen an Straßen
und Plätzen und in den Parks sind seit einiger Zeit von
einem Pilz (Oloeosporium nsrvfteguuni ) befallen, der einen
vorzeitigen Blattsall zur Folge hat. Nach Mitteilung der
Württ . Landesansia.lt für Pslanzenschuß tritt dftse Krankheit
Heuer überall seuchenartig aus, offenbar begünstigt durch
das langanhaltende naßkalte Wetter . Es ist zu befürchten,
Laß bei wiederholtem Befall die schöne, alte Platanenallee
im Park der Villa Berg in einigen Jahren eingehen wird.

Aus dem Lande
Eßlingen, 23. Juni . Erinnerungsschrift zum

400jährigen Reformationsjubilüum.  Zum
bevorstehenden Reformationsjubiläum ist im Verlag von
Otto Bechtle eine schön ausgestattete Erinnerungsschrift er¬
schienen: „Beiträge zur Geschichte der Eßlinger Refor¬mation".

Heilbronn, 23. Juni. Hochkonjunktur im Heil»
uronner Salzwerk.  Die Auswirkung der Notverord¬
nung ist auch beim Hellbrauner Salzwsrk zu erkennen.
Lastwagen an Lastwagen fährt zum Werk , um Ladungen
von Salz auszunehmen, ehe die Salzsteuer in Kraft trftt-
Die Verteuerung des Salzes fällt sehr stark ins Gewicht.

Böckingen, 23. Juni. Schadenfeuer.  Nachmittags
brach im Untergeschoß des Schmied Hoyerschen Wohngebäu¬des in der Klingenberger Straße ein Brand aus . In einem
Nebenraum der früheren Schmiede hatten die Mitbewohner
Heu aufbewahrk, das sich entzündete und alsbald bas ganze
Gebäude in Lichten Nauch hüllte. Dem raschen Eingreifen
der Weckerlinie war es zu verdanken, baß' das große Dop-pelgebäude vor dem Untergang bewahrt blieb und neben
-einigem Gebäudeschaden nur geringer Materialschaden ent¬
standen ist. Bei der Untersuchung der Brandursache durch
die Kriminalpolizei ergab sich, daß in dem Raum , wo bas
Feuer aufgekommen, drei elektrische Drähte , an denen früher
<in kleiner Motor angeschlossen war , unter Strom lagen
und unverwahrt waren , so daß dadurch das Heu entzünde!wurde.

Reutlingen. 23. Juni. DasMärchenvonderGo.
maringer Millionenerbschaft.  Schon mehrmalsist von der Millionenerbschaft eines Generals Wrlter Rein¬
hardt aus Gomaringen berichtet worden. Bürgermeister
Elsässer-Gomaringen hat sich nun mit der Angelegenheit
eingehend befaßt. Die Nachforschungen der deutschen Be¬
hörden im In - und Ausland , insbesondere der Reichsstells
für Nachlaß und Nachforschungen im Ausland (nunmehr
das Auswärtige Amt) waren ergebnislos. Es ist weder
ein Barnachlaß noch ein Ländernachlaß vorhanden. Auch
»die deutsche Botschaft in London hatte erklärt , daß die von
ihr angestellten Ermittlungen ergeben haben, daß Nachfor¬

schungen zwecklos sind. Das Auswärtige Amt in Berlin
sagt, daß alle Versuche, von deutscher Seite ein Erbrecht auf
einen Neinhardtschen Nachlaß geltend zu machen, nur als
aussichtslos angesehen werden und jedenfalls eine amtliche
Unterstützung nicht erhalten können.

Tübingen. 23. Juni . Von der Universität.  Der
Staatspräsident hat den ordentlichen Professor für Geschichte
an der Philosophischen Fakultät der Universität Tübingen
Dr . Haller  seinem Ansuchen entsprechend auf den Ablaus
des Monats September d. I . von den Amtspflichten ent¬hoben.

Rokkweil, 23. Juni . Vom Schwurgericht  wurde
ver 23jährige ledige Flaschner G- Schaible  von Dürr¬
weller, OA, Freudenstadt , wegen Meineids in einer Alimen-
tensache zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus, abzüglich drei
Monate Untersuchungshaft, verurteilt . — Wegen zweier
Verbrechen der Kindstötung erhielt die 27 I . a. ledige Dienst¬
magd Anna Morlock  aus Grüntal , OA. Freudenstadt,
4 Jahre Zuchthaus. — Dis Hausangestellte Math . Blum
von Tailfingen muß wegen Meineids 9 Monate ins Ge¬
fängnis.

Schwenningen, 23. Juni . Schwere Zuchthaus»
strafen.  Der Raubüberfall aus den Fischbacher Kriegs¬
invaliden Johann Kämmerer  hat vor dem Schöffen¬
gericht Konstanz seine Sühne gefunden. Die vier Schwen-
ninger Raubgesellen Johann Weiler, Karl Kämmerer , Georg
Widmann und Erwin Vogt waren in der Nacht auf 11. Mai
in die Wohnung des Kriegsinvaliden Kämmerer in Fisch¬
bach eingedrungen , hatten diesen gefesselt und unter Be¬
drohung mit einem Revolver gezwungen, seine Barschaft
von 106 Mark herauszugeben . Die Täter waren geständig.
Der bereits mit 12 Jahren Zuchthaus vorbestrafte Weiler,
der auch in diesem Fall der Haupttäter war , erhielt 7 Jahre
Zuchthaus , der Fabrikarbeiter Karl Kämmerer,  der
Nesse des Ueberfallenen, 1 Jahr 2 Monate Gefängnis , der
Gelegenheitsarbeiter Widmann  und der Uhrmacher
Vogt  je 1 Jahr Gefängnis . Die Verurteilten nahmen die
Strafe an . Sie werden sich demnächst wegen einer ganzen
Reihe weiterer Einbrüche upd Diebstähle vor dem Straf¬
richter zu verantworten haben.

Göppingen, 23. Juni - Die zweite Diebesbande
vor Gericht.  Bor dem Schöffengericht hatte sich die
zweite Göppinger Diebesbande, bestehend aus einer ganzen
Familie , Vater , Mutter , vier Söhnen und der Schwieger¬
tochter, zu verantworten . Während den Eltern Hehlerei und
Begünstigung vorgeworfen wurde, legte man den Söhnen
und der Schwiegertochter insgesamt über 40 Verbrechen und
Vergehen des teils einzeln, teils gemeinschaftlich begangenen
schweren und einfachen Diebstahls zur Last. In einem Fell
kam Rückfall in Frage . In der Hauptsache hatten es dis
Söhne auf Bestandteile von Motorrädern abgesehen, dis
einfach abmontiert wurden . Aber auch Lebensmittel, Oei,
Benzin , Aepfel und die dazu gehörigen Obstmühlen und
-pressen lagen in ihrem Verwendungskreis ; wie das vor dem
Haus ausgestapelte Holz bewies, daß sie im naheliegenden
Wald ganze Arbeit geleistet hatten . Durch den starken
Schneesall im März herabgedrückte kupferne Leitungsdrä ! ie
eigneten sie sich ebenfalls in Höhe von 500 Metern an. Eins
Hausdurchsuchung machte die Anforderung eines Lastkraft¬
wagens nötig , um das beschlagnahmte Diebesgut abzutrans-
portie . en. Ein besonders freches Stück leisteten sich die zwei
jüngsten Söhne mit einem Einbruch in die Gewerbeschule-
wo ihnen im Büro des Hausmeisters 287 Mark in die Hände
sielen. Insgesamt beläuft sich der Wert der gestohlenen
Gegenstände auf rund 2500 Mark . Das Gericht verurteilte
den Hauptangeklagten Friedrich Stellwag  wegen zwölf
Verbrechen des einfachen Diebstahls im Rückfall zu einem
Jahr , den noch jugendlichen August Stellwag zu acht Mo¬
naten und seinen 24jährigen Bruder Wilhelm wegen drei
Verbrechen des schweren, sieben Vergehen des einfachen
Diebstahls zusammentresfend mit Hehlerei zu zehn Monaten
Gefängnis . Die Mutter und ein weiterer , Bruder wurden
freigesprochen, da beiden eine strafbare Handlung nicht nach¬
gewiesen werden konnte, während der Vater drei Wochen
Gefängnis und die noch nicht vorbestrafte Schwiegertochter
zehn Mark Geldstrafe erhielt. Allen männlichen Angeklagten
wurde die erlittene Untersuchungshaft angerechnet, dagegen
die geforderte Aufhebung des Haftbefehls gegen drei An¬
geklagte abgelehnt. ^

Wiederaufnahme der Arbeit in der Leder¬
fabrik G e b r. Bader.  Trotz der Störungen durch den
Brand konnte die Firma Gebr. Bader in der gesamten
Gerberei sowie in der ersten Zurichterei bereits am Dienstag
nachmittag den Betrieb wieder aufnehmen. Die Aufräu¬
mungsarbeiten werden so beschleunigt, daß bis Ende der
Woche auch die jetzt noch stillgelegten Abteilungen ebenfalls
die Arbeit wieder aufnehmen können.

Altenstädt, OA. Geislingen , 23. Juni . 7 0. Geburts -
rag.  Am 25. Juni feierst Stadtpfarrer Hermann Mezger
seinen 70. Geburtstag . Geboren in Ohrnberg bei Oehringen,
wurde er zuerst Pfarrer in Langenbeutingen, dann in
Stubersheim und zuletzt in Altenstadt bei Geislingen . Er
ist einer der wenigen seiner Altersklasse, die sich noch --n
Amt befinden-

Vom bayr . Allgäu, 23. Juni . Schwerer Hag er¬
schlag.  Oestlich von Füssen, im Gebiet von Schwangau,
Waltenhofen, Buching, Trauchgau , fiel acht Minuten lang
schwerster Haqelschlag, so daß der Hagel teilweise zehn Zen¬
timeter hoch lag. Pie Getreide- und Obsternte ist völlig ver¬
nichtet. Die Wolkenseken streiften strichweise die Höker ge¬
legenen Häuser.

Nagold, den 24. Juni 1932.
Wer seinen Vorteil sucht, wird blind gegen seinen

wahren Vorteil. Förster.

Dom Rathaus
Gemeinderatssitzung vom 22. Juni 1932.

Anwesend:  Der Vorsitzende, Bürgermeister Maier  und
15 Stadträte.

Ortsabwesend:  Stadtrat Harr.
Beratung des Voranschlags für das Jahr 1932.

Die verschiedenen Einzelvoranschläge sind ja bekanntlich von
dem Eemeinderat in mehreren Sitzungen bereits behandelt wor¬den. Der Hauptvoranschlag ist eine Zusammenstellungder ver¬
schiedenen Einzelvoranschläge. Der Entwurf  ist mit einemVorwort des Bürgermeisters, das ja auch im „Gesellschaf¬ter"  vom 22. Juni d. I . veröffentlicht wurde, vor längererZeit den Mitgliedern des Eemeinderats zugestellt worden. Dievon den Mitgliedern erhobenen Anstände sind in der heutigenSitzung im einzelnen erörtert und aufgeklärt worden. Von ver¬
schiedenen Seiten des Gemeinderats kam zum Ausdruck, daß derVoranschlag sparsam und sorgfältig ausgestellt sei und an ihm,
so wie er vorliege, nicht viel zu ändern sei. Anerkannt wurdeauch, daß die Finanzlage  der Stadt in voller Offenheitdargelegt worden sei. Der Personalbestand in der Verwaltungist gerade noch zureichend, und es müsse jeder einzelne Beamteund Angestellte seine ganze Kraft einsetzen, um die Verwaltungin Ordnung zu halten und den gesteigerten Anforderungen zugenügen. Die Leistungen der Stadtverwaltung sachlich und per¬sonell werden durchaus gewürdigt. Nach längerer Beratungwird schließlich einstimmig beschlossen, den Voranschlag zu ge¬nehmigen und die Umlage aus das Grund-, Gebäude- und Ee-
werbekataster auf 21 Prozent gegenüber 22 Prozent im Vorjahrfestzusetzen. Bei der wachsenden Zahl der Wohlfahrtserwerbslosenreichen die im Ortsfürsorgeetat für das Rechnungsjahr 1932 ein¬gestellten Mittel für die Wohlfahrtserwerbslosen wohl nichtaus . Die dem Ortsfürsorgeverband aus der Reichswohlfahrts-yilfe der letzten Notverordnung vom 14. Juni 1932 zukommen¬den Reichsmittel, die, wie man allgemein hört, für Württem¬berg und die ländlichen Fürsorgeverbände, nicht besonders hoch
sein sollen und enttäuschen, sind zur Deckung der Ueberschreitun-gen des Fürsorgeetats zu verwenden. Längere Zeit unterhieltman sich darüber, wie die Fürsorgeaufwendungen entlastet wer¬den können. Ein Mittel , wie Fürsorgelasten verhütet werdenkönnen, ist vor allem, daß Hausbesitzer und Vermieter bei der
Aufnahme ortsfremder Familien und Einzelpersonenauch Dienst¬boten und Eewerbegehilfen in ihre Wohnungen und Einzel¬zimmer die größte Vorsicht walten lassen und solche abweisen,von denen anzunehmen ist, daß sie über kurz oder lang öffent¬
liche Hilfe in Anspruch nehmen müssen. Nach der Reichsfürsorge¬ordnung ist ein Hilfsbedürftiger an dem Ort zu unterstützen,wo er seinen gewöhnlichen Aufenthalt hat. Diesen gewöhnlichenAufenthalt erwirbt jedermann mit dem Abschluß des Mietver¬trags und dem Einzug in die Wohnräume. Mit der polizeilichenAnmeldung auf der Ortsbehörde ist es bei der bestehenden Ge¬
setzgebung und herrschenden Rechtsprechung fast in allen Fällenzu spät, einen Neuanziehenden wieder abzuweisen. Es kommthinzu, daß nach der neuen Meldepolizeiordnungvom 1. Juli ds.Js . ab die Meldefrist für Neuanziehende von bisher 3 Tagenauf 1 Woche verlängert worden ist. Der Gemeinderat richtet dendringenden Appell an alle beteiligten Hausbesitzer und Ver¬mieter, in der Aufnahme Ortsfremder heute größere Vorsichtwalten zu lassen als bisher und Rücksicht auf das Allgemein¬wohl zu nehmen. Im Zweifelsfall wende man sich vor Abschlußdes Mietvertrages und vor der Vergebung von Zimmern und
Einstellung von Personal ans Bürgermeisteramt. Stadt und
Bezirk sind durch die wahllose Aufnahme von Ortsfremden schon
Zahlreiche und große Dauerlasten entstanden, und der Gemeinde¬rat bringt ernstlich zum Ausdruck, daß solche Hausbesitzer und Ver¬mieter, die durch unüberlegte Aufnahme von Ortsfremden derStadt Fürsorgelasten verursachen, nicht erwarten können, bei
irgendwelcher Gelegenheit, auch bei Unterstützungs- und Steuer¬nachlaßgesuchen, Mietzinszuschußgesuchen und sonst, entgegen¬
kommend behandelt zu werden. Man wende nicht ein, daß beimLeerstehen der Wohnung usw. öffentliche Abgaben nicht be¬zahlt werden können. Durch die Steigerung der Fürsorgelastenwerden nämlich die öffentlichen Abgaben noch größer und der
Hausbesitzer kommt durch Steuererhöhungeu weiter zu Schaden,ganz abgesehen davon, daß er von solchen Mietern nicht selten
noch ganz erhebliche Mietzinsverluste erleidet. — Zu einer Ent¬lastung des Fürsorgeaufwands würde ferner beitragen, wenn
Arbeitgeber und Dienstherrschaften mehr als bisher ihre Arbei¬ter und Angestellte aus dem Kreise der hiesigen Arbeitslosenauswählen würden. Dazu wäre nur nötig, daß man in Arbeit¬geber- und Arbeitnehmerkreisenbeiderseits vom guten Willen
beseelt ist und überkommene Vorurteile in dieser Notzeit zurück¬stellt. Auch damit würde man der Allgemeinheit einen gutenDienst tun und auch hier hätte eine Entlastung des Fürsorge¬aufwands eine Ermäßigung der Steuern zur Folge. Anläßlich
der Voranschlagsberatungwurde eine Reihe von im letzten Jahre
eingekommenenenBeitragsgesuchcn von Anstalten, Vereinen,
notleidenden Gemeinden usw. aus Mangel an Mitteln abgelehnt.Neue im Laufe des Jahres einkommende Gesuche werden nichteinzeln behandelt, sondern bis zur nächsten Etatsberatung zu-rückgsstellt. — Die Ermäßigung des Umlagesatzes um 1 Pro¬zent hat zur Folge, daß die gesetzliche Miete für Wohnungen abt . April ds. Js . um ^ Prozent zurückgeht, so daß die gesetzlicheMiete in Nagold von da ab statt 113X Prozent nur noch 118Prozent der Friedensmiete beträgt.

Durch die Verschiebung der im Jahre 1930 fälligen Volks¬zählung entgehen der Stadt alljährlich derzeit mindestens 1560Mart Ueberweisungssteuernaus der Umsatzsteuer, die nach derKopfzahl der Wohnbevölkerung berechnet wird. An das Finanz¬ministerium wird ein Gesuch um baldige Vornahme der Volks¬zählung gerichtet evtl, um Berichtigung des Zählungsergebnissesvon 1925 gebeten. Falls das SteueroereinheitlichungsgesetzinWürttemberg zur Durchführung kommt, verliert die Stadt einenBetrag von etwa 7700 Mark an Gemeindeumlagevon Ausmär¬kern, weil in den meisten Fällen der Einheitswert der betreffen¬den Grundstücke unter 200 Mark beträgt. Das Finanzministerium
soll aus diese Sachlage aufmerksam gemacht und, falls die Steuer¬vereinheitlichung in Württemberg zur Durchführung kommenmüßte, um Schadloshaltung gebeten werden. — Unter Mit¬wirkung des Herrn Dekans behandelte die Ortssürsorgebehördeeinige Fürsorgcfiille. Infolge des großen Andrangs zu den Für¬sorgearbeiten muß ausgesprochen werden, daß Invalidenrenten¬empfänger und sonstige Sozialrentner bis auf weiteres nur biszu 6 Wochen im Jahr von der Stadt beschäftigt werden könnenund im übrigen im Falle ihrer Hilssbedürstigkeit an die zu¬
ständige Stelle für die gehobene Fürsorge verwiesen werden müs¬sen. Es kommen Fälle vor, daß Söhne des kleinen Mittelstan¬
des lange Zeit, oft jahrelang im Esternhaus ohne Arbeit sind,wobei der Familienernährer selbst arbeitslos oder als Klein-
Handwerker usw. wenig Verdienst hat . Wenn der Fürsorgeaus¬
schuß Hilfsbedürftigkeit anerkennt, ist nichts dagegen einzuwen¬den, daß solche Leute als Wohlfahrtserwerbslöse beschäftigtwerden. (Schluß folgt.)

*

Er wollte alten 2V-Mark -Scheinen
wieder zum Kurs verhelfen

Es hat doch bestimmt schon manchen wehmütig berührt, daßdas schöne Vorkriegspapiergeld keinen Kurswert mehr hat —all die prächtigen Scheine im Werte von 1000 Mark — mit dem
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alten Kaiser Wilhelm I. im Wasserzeichen, die Hunderter -, Fünf¬
ziger -, Zwanzigerscheine , die als Andenken an eine bessere Zeitin jeder Familie noch vorhanden sein werden . Was Wunder,wenn ein Arbeitsloser , eingedenk des Sprichworts : „Müsiggang
ist aller Laster Anfang " auf den Gedanken kommt, solche Zwan¬
zigmarkscheine von 1914 an den Mann zu bringen , es ist zwarnicht so rentabel wie das Falschmünzen selbst, dafür aber auch
nicht so gefährlich und im Betretungsfalle kann man sich dummstellen und behaupten , den Schein ebenfalls bekommen zu haben,
ohne zu merken, daß . . . Eine erschrockene Miene und ein kräf¬tiges Scheltwort auf den Gauner , der Verdacht wird zu Mit¬leid und die Situation ist gerettet . So ähnlich hat ein in näch¬
ster Nähe beheimateter junger Mann in verschiedenen Orten des
Bezirks gearbeitet , ob mit Erfolg , bleibt abzuwarten , bis sichLie Geschädigten, die hiermit dazu aufgefordert werden , bei der
Polizei oder den Landjägerstellen melden . Der Inhaber des
Borkriegspapiergeldwechselinstituts wurde gestern in einer hiesi¬
gen Wirtschaft in Ausübung seines „Berufs " geschnappt und
hat zugegeben, in letzter Zeit auf diesen Artikel gereist zu haben!

Die neuen Abzüge vom Arbeitslohn
Nach den Bestimmungen der Steuer -Notverordnung vom

14. Juni 1932 treten am i . Juli 1932 wesentliche Aenderungenhei den Abzügen vom Arbeitslohn in Kraft.
Der Arbeitgeber ist haftbar , wenn die Steuerabzüge gar nicht,

unrichtig oder nicht rechtzeitig vorgenommen werden ; nach höchst-
richterlichen Entscheidungen macht der Arbeitgeber sich bei un¬
richtigem Abzug auch strafbar . Jeder Arbeitgeber mutz sich des¬
halb über die neuen Bestimmungen sofort unterrichten.Aeber die Neueregelung der Abzüge vom Arbeitslohn er¬
schien ein Merkblatt , das an alle Arbeitgeber auf Verlangenkostenlos und portofrei versandt wird vom Verlag für Reichs¬
steuertabellen m. b. H., Berlin NW . 87, Elberfelderstratze 30.Bei dieser Gelegenheit sei auch darauf hingewiesen , datz jedes
Gesetz und jede Verordnung in amtlicher Ausgabe jederzeitlieferbar ist und zwar nicht nur die zurzeit geltenden , sondernauch alle nicht mehr geltenden , aber seit 1867 erlassenen Gesetzeund Verordnungen . Diese Einrichtung ermöglicht also jedem
Bürger , jedes frühere Gesetz in amtlicher Ausgabe auf die be¬quemste Weise zu erhalten . Es ist fraglich, ob eine ähnlich weit¬
gehende Fürsorge in irgend einem Staate der Erde besteht.

Unsere Feierstunden.
„Das Spiel am Brunnen " verrät eine seltene DuldsamkeitDreier Enten , die man bei diesen Tieren sonst nicht gewohnt ist.— Der Aero -Club von Deutschland veranstaltete auf dem histori¬

schen Tempelhofer Felde eine Internationale Flug¬
schau , bei welcher ein „Bombenangriff auf Berlin " inszeniertwurde . — Die Stadt großer geschichtlicher Vergangenheit,
K ü st rin , begeht die 700 - Jahrfeier  und sieht den Alten
Fritz , den Dessauer und Ziethen mit Gefolge durch dieStraßen reiten . — Neben dem Schuhplatter wird in Werdenfelsin der Gegend von Garmich zum neckischen Bandeltanz  gern
aufgespielt . — Erinnerungsfeiern überall : auch in Danzigwird eine solche gefeiert und zwar die 5 0 0-J a h r f e i e r des
Deutschen  S e e m a n n s h e i m s, bei welcher selbst deutsche
Kriegsschiffe — zum Kummer Polens — teilnehmen werden . —Lin weiteres Bild zeigt drei Staatspräsidenten  der
süddeutschen Länder , deren Besuch beim Reichspräsidenten inBerlin großes Aussehen erregt hat , mit dem Reichskanzlerv. Papen vor dem Präsidentenpalais . — Los -AngelesKämpfer
sieht man in ihrer einheitlichen Olympiatracht,  die sehr
ansprechend ist, besonders der beiderseitige Trainingsanzug . —
Sklave njagd  betitelt sich ein lehrreicher Aufsatz über den
kriegerischen Charakter unserer Ameisen. — Außerdem die Ro¬
manfortsetzung und der Unterhaltungsteil.

Calw , 23. Juni . 25jähr . Jubiläum der Deutschen
Zeltmission.  Wie uns berichtet wird , beabsichtigt die Deut¬
sche Zeltmission , welche im Mai 1907 in Calw ihren Anfangnahm , wieder hierher zu kommen, um ihr 25jähriges Jubiläumzu feiern . Zu diesem Zweck werden von Sonntag , dem 26. Junibis Sonntag , den 10. Juli , der Not der Zeit entsprechende reli¬giöse Volksvorträge gehalten werden.

Bad Liebenzell , 23. Juni . Militärkonzert — Aerz-
tetagung.  Zur Freude der Kurgäste und Einwohner hat das
Reichswehrministerium zum erstenmal seit Kriegsende einer
Militärkapelle die Genehmigung erteilt , in Bad Liebenzell , das
bekanntlich in der 50 Kilometerzone liegt , in welcher sich keine
geschlosseneTruppe aufhalten darf , ein Militärkonzert in Uni¬
form zu spielen . Am 3. Juli veranstaltet nun das Musikkorpsder 6. Nachrichtenabteilung Cannstatt unter Leitung von Musik¬direktor Langer nachmittags in den Kuranlagen ein Wohl¬
tätigkeitsmilitärkonzert . Abends spielt das Trompeterkorps wäh¬rend einer Anlagenbeleuchtung beim Scheine von Fackeln und
Lampions den großen Zapfenstreich. — Der Aerzte -Bezirksver-ein X der Oberämter Calw , Nagold,  Neuenbürg , Maulbronnund Vaihingen und der Aerzteverein Pforzheim hielten am ver¬
gangenen Sonntag eine Tagung in Bad Liebenzell ab.

Zwerenberg , 22. Juni . Heimgekehrt.  Dieser Tage istChristian Waidelich  von hier , der vor 8 Jahren , als junger
Landwirt nach Argentinien auswanderte , auf Besuch nach Hausegekommen. Freudig war das Wiedersehen . Von den beiden
Singchören wurde dem einstigen Mitsänger der Jugend - und
Heimatlieder ein herzlicher Willkommgruß entgegengebracht.Der frohe Mut , der ihm trotz manchem Schweren erhalten blieb,
möge ihm auch während seines Hierseins in der alten Heimatrecht glückliche Stunden schaffen.

Freudenstadt , 23. Juni . Prediger Ulrich  f Nach kur¬zer Krankheit ist Prediger Ulrich, Hausvater des Kurhauses
Teuchelwald , in vergangener Nacht gestorben. Diese Nachricht
wird besonders von der methodistischen Gemeinde mit schmerz¬lichem Bedauern vernommen werden . Vor 6 Wochen, am 10. Mai
ds. I ., ging ihm seine Gattin im Tode voran , die seelische Er¬schütterung durch ihren Verlust bewirkte eine Affektion desHerzens , die seine Kraft vor der Zeit gebrochen hat.

Glatten , 22. Juni . Einquartierung.  Glatten hat am
Mittwoch Einquartierung bekommen und zwar 54 Mann mit 40
Pferden von der 1. Kompagnie der 5. Nachrichtenabteilung
Cannstatt . Das Militär wurde von der Einwohnerschaft sehr
herzlich ausgenommen und machte einen außerordentlich gutenEindruck. Die Nachrichtler bleiben bis Freitag früh hier ; amDonnertag war Ruhetag.

" Letzte Nachrichten
Ein drittes Todesopfer der Hamburger Unruhen.

Hamburg , 23. Juni .Als drittes Todesopfer der blutigen Zu¬
sammenstöße, die sich am Samstag zwischen Polizei und Kom¬
munisten im Stadtteil St . Georg abspielten , ist heute abend der
Polizeiwachtmeister Helm seinen Verletzungen erlegen.
Gescheiterte Burgfriedensverhandlungen der SPD . u. KPD.

Dessau, 23 Juni . Die SPD . hat gemeinsam mit der Eiserne»
grollt aus Anlaß eines bevorstehenden nationalsozialistischenTre „ ens und der Neichstagswahlen an die Leitung der KPD.m Anhalt das Ersuchen um einen Burgfrieden gerichtet. InLen heutigen in Dessau geführten Verhandlungen hat die KPD.das Anerbieten abgelehnt.

Die mecklenburgischeNegierung zurückgetreten.
- AEcnburg , 23. Juni . Ministerpräsident Eschenburg, Finanz-minlster Haack und Innenminister Dr . Schlesinger sind zurück-

392 Festnahmen in Wien.
Wie », 23. Juni . Durch rasches Eingreifen der Polizei wur¬den gestern in Wien zahlreiche kommunistische Demonstrations¬

versuche im Keime erstickt, so daß es nicht zu größeren Störungenkam. Jnsge,amt nahm die Polizei 392 Demonstranten fest, da¬
runter zwei führende Kommunisten , die von der Stefanskircheaus Ansprachen halten wollten.

Direkte deutsch-französische Aussprache
Me englisch-französischenBesprechungen unkerbrochen
Lausanne, 23. Juni . Die britische Delegation gibt heute

abend ein offizielles Lommunique über die Besprechungen,
die zwischen den englischen und den französischen Minister¬
präsidenten statkgefunden haben, aus. Das Communiquehat folgenden Wortlaut:

Dis Besprechungen zwischen der französischen und eng-
englischen Delegation wurden heute nachmittag in nutzbrin-Sender und freundschaftlicher Werse fortgesetzt. Sie wurden
vertagt,  um der französischen Delegation Gelegenheit zugeben, mit der deutschen Delegation Rück¬sprache zu nehmen.

Baldwm gegen jegliche Reparationen
London. 23. Juni . Im Verlauf der Sicherst eits-

deb atte  erwiderte der Lordpräsident des Geheimen Rats,
Baldwin,  auf eine .Anfrage : Die Lausanner Konferenzgibt uns Anlaß zur Hoffnung,  obwohl wir wissen,wie schwierig solche Konferenzen sind. Ich gebe mir eben
so klar wie die britische Regierung Rechenschaft davon, daßdie von uns gewünschte Richtlinie, nämlich die vollkommene
Streichung aller Reparationen und Schulden in Europa einen
bedeutsamen Schritt darstellt, der dazu beitraoen würde, den
Ländern mehr Vertrauen zu geben und ihnen helfen würde,
rn wirtschaftlicher Hinsicht Fortschritte zu machen.

Schmeling erklärte nach dem Boxkampf am Dienstag : Es gabnur einen Menschen, der durch die Entscheidung überraschter warals ich — das war Sharkey . Ich war frisch genug für weiters15 Runden . Sharkey war zweimal durch Linkshaken am Zusam¬
menbruch. Ich betrachte mich nicht als Verlierer . Die Entscheidungwar gegen mich, aber dies berührt nicht dis Frage der Ueber-
legenheit. Sharleys Fortlauftaktik machte es mir unmöglich, ihnzu stellen.

Der frühere Boxweltmeister Tunney  äußerte sich über dasErgebnis der Boxweltmeisterschaft, es sei zum erstenmal vor¬
gekommen, daß der Welttitel durch eine reine Verteidigungstaktik
gewonnen worden fei, da Sharkey durchweg in der Verteidigunggelegen habe. Nur ein neuer Kampf könue eine klare Entschei¬dung ermöglichen. Wie stark die Meinung zugunsten Schmelingswar , ergab auch eine bei 25 anwesenden Pressevertretern gehal¬tene Umfrage. 23 Journalisten gaben dem Deutschen den klarenPunktsieg.

Schmelings 42,5prozentige Börse beträgt etwa 230 000 Dollar,während Sharkey 50 000 Dollar erhält.
Max Schmeling wird sich am 26. Juni mit der „Europa " nachder Heinmt einschiffen.
Möglichkeiten für den entthronten Weltmeister, die Unrichtig¬keit dieser Niederlage zu beweisen, gibt es viele. Da ist der grob¬schlächtige Carnera,  den Sharkey nur nach Punkten schlagenkonnte. Es wäre eine Aufgabe für Schmeling, den Riesen ent¬

scheidend abzufertigen. Weniger dankbar, aber sensationell in jederHinsicht, wäre die schon seit einiger Zeit für London geplante Be¬gegnung mit dem kanadischen Mulatten Larry Ga ins.

5,5 Millionen Arbeitslose am 15. Juni
Der Arbeitsmarkt hat in der ersten Junihälfts nur eine gering¬fügige Entlastung erfahren . Die Zahl der Arbeitslosen betrug am15. Juni rund 5 569 000 und lag somit um rund 14 000 unter demStand vom 31. Mai.

Dieser Rückgang wäre stärker, wenn nicht der faisomnäßigenEntlastung eine Verschlechterung in den überwiegend von der
Konjunktur abhängigen Berufsgruppen entgegengewirkt hätte.Seit dem Höchststand im Winter ist eine Abnahme um rund
560 000 Arbeitslose zu verzeichnen, während im Vorjahr die Früh¬
sahrsentlastung bis Mitte Juni sich aus rund 990 000 belaufenhatte. — Die Zahl der Hauptunterstützungsempfängerhat wieder etwas stärker, und zwar um rund 74 000, abgenommcnund betrug am 15. Juni rund 1003 000. In der Kri 'senfür-sorge  wurden die durch Aussteuerung oder durch Arbeits¬
aufnahme entstehenden Abgänge nahezu ausgewogen durch disZugänge aus der Versicherung, so daß nach einem Rückgang umrund 8000 Mitte des Monats rund 1573 060 Krisenunterstütztegezählt wurden. Die gekennzeichnete Entwicklung läßt vermuten,daß die Zahl der W o h l f ah r t s e r w e r b s l o s e n, die EndeMai rund 2 086 000 betragen hatte, inzwischen weiter ge-
stiegen ist. ^ ^ .

LkuMarker DSckermühlen
Dis HB. der Stuttgarter Bäckermühlen AG. genehmigte denAbschluß, somit 8 v. H. Dividende, lieber die gegenwärtige Lageder Mühlenindustrie machte Direktor Junker einige Ausführungen.Eine Besserung sei von drei Faktoren abhängig : der wirtschaft¬lichen Lage, dem Ausfall der Ernte und den kommenden Regie-

rungsmahnahmen . Die Aussichten für eine neue Ernte feien in
ganz Deutschland außerordentlich günstig, besonders für Weizen.Preußen habe in diesem Jahr die bis jetzt größte Anbaufläche; sieist für Sommerweizen um 6,4 Prozent , für Winterweizen um5,3 Prozent größer als <im Vorjahr . Angesichts dieser günstigenAussichten sollte man mit niedrigen Preisen nach der neuen Ernte
rechnen können. Eine Stabilisierung der Weizenpreise auf ein ge¬wisses Minimum scheine nur möglich, wenn ein umfangreicherExport deutschen Weizens einsetze. Das erste Halbjahr 1932 habefür die Gesellschaft einen normalen Verlauf genommen. Durchden in der Hermarmger Mühle vorgesehenen maschinellen Umbau
werde der dortige Betrieb den Sommer über stillgelegt, wodurchein Ausfall an Mahllohn entstehe.

Berliner Bfundkurs, 23. Juni . 15.23 G., 15.27 B:
Berliner DoAarknrs, 23. Juni . 4.209 G., 4,217 B.
Privaidiskonk 4,75 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 23. Juni . Grundpreis 41.60 RM . d. Kg.
Devisenhöchstbeträge Juli : 80 Prozent . Der Reichswirtschafis-minister hat angeordnet, daß die Einfuhrhäuser für den Monat

Juli den Höchstbstrag ihrer allgemeinen Genehmigung nur biszur Höhe von 50 Proz . in Anspruch nehmen dürfen. Für disdiesen Betrag übersteigenden Zahlungsverbindlichkeiten werden dieFirmen auf die Inanspruchnahme von Lieferantenkrediten und die
Ausnutzung der Kreditlinien des Stillhalteabkommens verwiesen.

Tkotstandsarbeiten im Straßenbau . Die Reichsregisrung ver-bandelt zur Zeit mit einer Bav-kengruppe unter Führung der
Neichskreditgesellschaftüber die Diskontierung von 60 Milt . RM.
reichbankdiskontfähigen Wechseln für die Finanzierung von Not¬
standsarbeiten im Straßenbau . Eine fühlbare Arbeitsentlastung
ist durch diese Straßenbauarbciten kaum zu erwarten , da nur etwa
25 000 Mann bei einjähriger Beschäftigung eingestellt werdendürften.

Die deutsche Wohnungsbautäligkeft des Jahrs 19Z1 hielt sich
trotz der im Lauf des Jahrs eingetretencn Finanzschwierigkeiten
noch auf beachtlicher Höhe. Insgesamt wurden 251 700 Wohnungen:neu erstellt, etwa ein Viertel weniger als nn Vorjahr . Der Ab¬
gang an Wohnungen betrug 18100. Der Reinzugang belief sichauf 233 600 und dürste damit ungefähr dem Zugang an Haus¬
haltungen entsprochen haben. Umbauten waren darunter 20 359,d. s. 9 Prozent weniger als im Vorjahr . Der Kleinwohnungsbauhat eine beträchtliche Steigerung erfahren . Während sich im Vorsjahr die Klein- und' Mittelwohnungen noch fast die Waage hielten,waren 1931 über die Hälfte aller in Neubauten gelegenen Woh¬nungen solche mit 1—3 Wohnräumen einschließlich Küche. Dis
Zahl der mit Hilfe von öffentlichen Mitteln errichteten Wohnungenin Wohngebäuden ist um 30 Prozent zurückgegangen, während disZahl der rein privat finanzierten Wohnungen um 6 Prozent ge¬sunken ist. Trotzdem entfielen auf die ersteren immer noch 74 Pro¬
zent aller in Wohngebäuden errichteten Wohnungen. Oeffentlichs
Mittel wurden insbesondere zum Bau von Kleinwohnungen auf¬
gewendet, von denen etwa vier Fünftel öffentliche Zuwendungenerhielten. Mit der Bauleistung des Jahrs 1931 sind dem deutschen
Wohnungsmarkt seit '1919 rund 2,8 Will. Wohnungen zugcführtworden Der gesamte Wohnungsbestand im Deutschen Reich belief
sich Anfang Januar 1932 auf 16,4 Will. Wohnungen, von denen17 Prozent Ncuwohnungen waren.

»
Die Skuklgarier Gewerbekasse AG. (Handels- und Gewerbe¬

bank) Stuttgart verzeichnst einen Reingewinn von 5264 (4680)

Stuttgarter Börse, 23. Juni . Die heutige Börse war wiederum
schwächer. Am Rentenmarkt waren die Goldpfandbriefe heutemeistens angeboten/ Würtr . Hypothekenbank Goldpfandbriefe undWürtt . Kreditverein Goldpfandbriefe verloren etwa Prozent.Württ . Wohnungskreditanstalt Goldpfandbriefe unverändert . Der
Aktienmarkt lag bei gv̂ en Umsätzen ebenfalls schwächer.

Märkte
Stuttgarter Schtachtviehmarkt vom 23. Juni . Dem heutigenMarkt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben:2 Ochsen, 7 Bullen, 36 Jungbullen , 24 Rinder , 13 Kühe, 253 Käl¬ber und 957 Schweine. Davon blieben unverkauft: 5 Jungbullen,5 Rinder und 20 Schweine. Verlauf des Marktes langsam.

Ochsen: 23. 6. 21. 6.
ausg . mästet
vollfieischig
fleischig

31- 34
25- 2«
23- 24

Bullen:
ausgemästet
voll fl ei schig
fleischig

25- 26
22- 24

25—26
22- 24
21- 22

ckmder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

36- 36
28 - 32
24- 27

36- 37
28- 32
24- 27

Kühe:
ausgemästet
vallfieischig

— 23 - 28
18- 21

Kühe: 23 6. 2l . 6.
fleischig — 12- 16
gering genährt — 3 - 11

Kälber: -
feinste Mast- und -
besteSaugkäiber
mittl . Mast- und

35- 38 35- 3H

gute Saugkälber 23- 38 29- 33
geringe Kälber 24- 27 23—2S

Schweine:
über 360 Pfd. 40- 41 42- 44
240—300 Pfd. 41- .42 43- 44
200—240 Pfd. 40- 4L 44 - 48
160- 200 Pfd. 38—33 42- 43
120- 160 Psd. 37- 33 40- 42
unter 120 Psd. 37- 33 40- 42

Sauen: — 30 - 31
Mannheimer Schlachkviehmarkt, 23. Juni . Auftrieb : 12 Kälber,16 Schafe, 45 Schweine, 638 Ferkel und Läufer , 2 Ziegen. Preisefür 50 Kg. Lebendgewicht in RM .: Kälber 2. 37—40, 3. 32—36,4. 27—30, 5. 25—27; Schafe 2. 22- 30; Preise pro Stück in RM .:Läufer 16—18, Ferkel bis 4 Wochen 7—11, dto. über 4 Wochen13—15; Ziegen 10—15. Marktverlauf : Kälber ruhig, langsam ge¬räumt , Schweine mittel.
Schweinepreise. Backnang: Milchschweine14—19. — Bibecach-,

Milchfchweme 12—22, Läufer 30—40. — Schömberg: Milchschweine14—19. — Spaichingen: Milchschweine 14.50—16. — Ilsfeld:
Milchschwelne 12—19. — Sietmingen : Läufer 24 — 30, Milch¬
schweine 10—15. — Wangen i. A.: Ferkel 11—17. — Winnenden»Milschweine 16—20, Läufer 45 . /(.

Frachtpreise, Bibecach: Haber 8.40—9,30, Kernen 14—14,20,
Weizen 12,50—13, Fesen 9.70—10, Roggen 10. — Waldfee: Gerste9 — Wangen i. A.: Haber 9.50, Gerste 10.50, Weizen 12.50. —Winnenden: Weizen 13.50—14, Haber 8.50—9. Dinkel 10.20—11
Roggen 12—13, Gerste 10—11

Der deutsche Hopfenbauverband tagt in Tekknang. Beschluß^gemäß findet die diesjährige Mitgliederversammlung des Deutschen
Hopfenbauverbands in Tettnang am Sonntag , 7. August, statt.

Die nächsten Zeppelin-Fahrten . Bevor das Luftschiff „GrafZeppelin" am 15. August seine regelmäßigen Südamerika -Reisen
wieder aufmmmt, wird es eine Reihe Sommsrfahrten ausführen.Unter den folgenden Reisen befinden sich mehrere Klubfahrten, 'oam 30. Juni eine Reise des Bayerischen Automobil-Clubs und am6. Juli eine Tagesfahrt des ADAC. München. Bon den beliebten
Schweizer Fahrten sind im ganzen sechs vorgesehen, und zwar jeeine Frühsahrt und eine Tagesfahrt am 28. Juni , am 5. Juliund am 2, August. Am 2. Juli tritt „Graf Zeppelin" eine großeEngland -Reise an. Er fährt zunächst nach London, unternimmtvon dort aus eine 24stündige Rundfahrt über Süd - und Mittel¬
england und kehrt am Abend des 3. Juli von London nach Fried¬
richshafen zurück. Am 30. Juli fährt das Luftschiff nach Danzig,unternimmt von dort eine zwölfstündige Ostsee-Rundfahrt , an die
sich am 31. Juli die Heimreise von Danzm nach Friedrichshafer»vnschließt.

-- - 'chs-
Das Welke c

Süddeutschland dürfte allmählich mehr unter den Einfluß des
westlichen Hochdrucks kommen, so daß für Samstag und Sonntagwieder mehr aufheiterndes, wenn auch noch nicht ganz beständigesWetter zu erwarten ist.

Familiennachrichten der Stadtgemeinde Nagold vom Mai 1932
Geburten : 7. Mai : Ziegler , Christian , Schreiner , hier 1 Toch¬ter ; 6. : Vöckle, Ernst , Metzgermeister , hier 1 Sohn ; 9. Mai:Huzel, Paul , Kaufmann , hier 1 Tochter ; 12. : Hafner , Wilhelm,

Telegraphenarbeiter , hier 1 Tochter ; 17. : Blaich , Friedrich,
Hilfsarbeiter , hier 1 Tochter : 20. : Eabelmann , Benjamin , Kauf¬mann , hier 1 Sohn . Auswärtige im Vezirkskrankenhaus Gebo¬rene : 9. Mai : Kübler , Wilhelm , Schmied in Rotfelden 1 Toch¬ter ; 25. : Kirchherr , Friedrich , Hausdiener in Altensteig -Stadt1 Tochter ; 26. : Koch, Matthäus , Schreinermeister in Bösingen1 Tochter ; Erlassene Aufgebote : 7. Mai : Strähle , Hermann,led. Kaufmann hier und Klumpp , Babette Maria , led. Verkäu¬ferin in Obereßlingen ; 26. : Vernaucr , Josef , led. Schuhmacher,hier und Lagröno , Nosalie , ohne Beruf , hier : Eheschließungen:7. Mai : Martini , Gustav , led. Kaufmann , hier u. Mast , Sophie,led. Haustochter , hier : Sterbefälle : 1. Mai : Geißler . Konrad,
verheirateter Heizer , hier 61 I ., alt ; 2. : Raufer , WilhelmineRosine geb. Raufer , Gerbers Witwe , 77 Jahre alt ; 27. :
Bischer, Friedrich , verw . Schuhmacher hier , 84 Jahre alt ; 28. :Steimle , Wilhelm Friedrich , verh . Kaufmann , hier 49 Jahrealt : Auswärtige im Vezirkskrankenhaus Verstorbene : 18. Mai:Köhler , Georg , led Hausdiener (Wanderer ) , 52 Jahre alt : 18. :
Spitzenberger , Georg , verh . Mesner in Rohrdorf , 69 Jahrealt ; 28. : Hagenlocher , Johannes , Schultheis i. R . in Mötzingen,74 Jahre alt.

Gestorbene : Friedrich Weber , Schuhmacher, Freuden  st adt  /
Katharine Hartmann , geb. Kübler , 71 I ., Grüntal  OA.
Freudenstadt / Gottlieb Hauff , Schreinermeister , 73 I ., Un-
terhaugstett  OA . Calw / Immanuel Glaser , Landwirt,
Herrenberg .

Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden*
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zusammen mit Professor Mergenthaler.
Abfahrt mit Omnibus 6 Uhr Vorstadt. Fahr¬
preis hin und zurück 3.—.

Anmeldungen sofort an Venz L Koch.

Srfiklaffiges Aatumittel MM
GW und Rheumatismus

Ststeht seit I8S5. Kein Schwindel. Hilft sofort, nach eialHeN
ragen vollständige Befreiung von qualvollen Schmerz««.' Aust-
tunkt unentgeldlich.

ZakoS Silhler, Werlfübrer a. D.. Urach.
S» tipotheke» nur BÜUer-0el verlange» «de« direkt

N6886IMÜM lür MlIMMM

^pparsts -Veitkisbs-QossIIseLstt
Lonraü Out <L Oo., SloLea -Not, ., ?ostko<L 40

^erLsukspieis IŜSV sd Sinken

1670

Unser Ehrenmitglied
Herrn. Rentschler
ist gestorben Der Verein
beteiligt sich geschlossen an
der Beerdigimgsseier.
Sammlg . Vz2 Uhr i.Lokal.

Der Vorstand.

Freiwillige
Feuerwehr
Nagold °

Am Sonntag,
d. 28. Juni rückl
die

gesamte
Feuerwehr
mit Weckerlinie

zur Uebung aus. Antreten
präzis7Uhrb.Gerätehaus

Das Kommando.
Die auf 3. Juli ange-

sehie Uebung der2.Komp.
fällt ans.

ikkionkilm

Weun die Soldaten
durch die Stadt
Marschieren.

Ein lustiger
Soldaten-Film
mitschwungvollerMusik

sowie tönendes
Beiprogramm.

(Billigste Preise)
50, 70, 90  Pfennig.

Freitag 8.15
Samstag 8.15
Sonnlog 2.30, 8.15.

Für das

GläserWeck-
Kieffer-
Speer-Zubinde-

glas ML
Gelee-Gläser
Bohnenflaschen
Ansatzflaschen
Einkochapparate
mit und ohne Thirniomeier

Gummiringe
Salizylpapier
L -Cellophan
m°ch°-Sterilophan
GeleestoffDpekta'
Opekta'-Nk

billigst bei

li-iem-.zuliiiiil! !

Heute billige

Einmach-
PrestliW

per Pfd. 3V Psg.

1671_ 3ung

M« ad!
Audge -Whittvort

500 ccm, I Zyl ., Kopf abnekim-
bur , 4hängende BenMe.Doppel-
port , 4gang>Getrtebe , Siech,
achsen, Reifen 26x350 (neu)
Maschine gan, überholt, läusr
wie neu, verlaust gcgen bar

Alb.Ziegler.Sulza.A.
Telefon 464

MltGtliWei
bei 8. « . rsi88k. ksoolil

Morgen
I V- Uhr
„Traube'

Beerdigung
Rentschler

(Bitte um zahlreiche Be,
teiligung).

Nagold , den 23. Juni 1932.

1663

Todes -Anzeige
Heute morgen ist mein lieber Mann,

unser guter Vater, Bruder, Schwager,
Schwieger- und Großvater

Hemm RentWer
Früsereibesitzer

im Alter von 74  Jahren einem Schlag¬
anfall erlegen.

Um stille Teilnahme bsttel im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin:
Mina Rentschler, geb. Fischer.

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.
» D
W Beerdi

IL

I

Ltutt jockei besonderen ^ n- eiZe

ttoetTLeils k̂linlLLlunN
^Vir beekren uns lnemit, Vervvunckle,
k°reuncke unch Lekunnte2n unserer um

Aonnkr/F, r/en 2 <7. c/t//?/
stuttkinclenüen Hock̂ eits-k'eier in clns
Oustk. 2. „Uöiven " in Ubbuusen
kreunlllickst ein̂ ulsclen >«,8

Ililksivürtsr, 8obn c1«84obs. Zoböttle, 8ebu1>-
uillviier, io Lbbüuseu.

/,// ?</ / -06 ^ srsO ?/ )/b/'
Voebler äss UsorK lloebstoiuxkor, Lvbneiäsr
in Obsrsiioitllcb.

Lirvblielis 1r »iiiivi- vorin. 10 Ubr in Lbbllti8sn

ke.-liü. kmiiib»8re>8eii
Verlangen Sie Prospekte für 1932,
Fahrpreis ab Tübingen.

26. Juni : Heidelberg -Rheinpfalz
Bergstraße. Fahrpreis 12.—

26. Juni : Schaffhaufen Rheinfall .Konstanz,
Bodeosee, Älleersourg usw Fahr
preis . gLF 10.50

3. Juli : 3 Tage Hochgebirge, Arlbergpaß,
Landcck, Fernpaß, Zugspitze mit Auf¬
fahrt  zur Zugspitze, Königschlösser,
erstklassige Verpflegung und Hotel
kompleit . gLF 55.—

1t . Juli : 5tägige Hochgebirgsreise, Mün¬
chen, Chiemsee, Salzburg , Königsee,
Innsbruck , Landegg, Arlberg usw,
mit crstklassig.Verpflegung und Hotel
komplett. Fahrpreis . gTF 100.—

Anmeldungen, Auskünfte und Prospekte durch
Benz L Koch» Automobile, Nagold » Tel. 2.

Herrenhüte , Mützen
Sporthemden mit Binder

von Mk. 2.S5 an
Pullover rein Wolle von Mk. 2.S0 an
Flanellhosen in In Qualität Mk. 12.96
Knickerbocker von Mk. 9.s» an
Sportstrümpfe , Kravatten
Socken, Hosenträger
Einen Posten Burschen - Anzüge
von Mk. 26.— an in nur guter Ausführung

S « KIv >M « NU8l »» Ui8 kspp
XeuestrnLe3 ,«6»

Apfelsast
(alkoholfrei) und

MMderSMel
empfiehlt 1190

3ohs . Henne, Küferei
und Weinhandlung.

«er Inseriert
Ser profitiert!

Mötzingen
Ein zum zweitenmal
11 Wochen trächtiges

Mutterschwein is.s
(unter zwei die Wahl)
hat zu verkaufen

Andr. Morlok b. Rößle.

Reizende Neuheiten
IN 315

Besuchstaschen
zu—.90 und1.80'

Buchhüllen 180
Serviettentasche
f.Reise».Ausflüge 1,80

Serviettenständer
aus Holz 1.30

v . « V. Lsisvr.
Beachten Sie meinen
Schaukasten.
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